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Von City-Maut, Omas Handwagen und babbschen Engeln

Verteilgebiet Adelsberg
Im Verkauf 1,50 Euro

Anzeigen

Soll‘s ein neuer ŠKODA sein, schau unbedingt bei MELZER rein. 
Ihr ŠKODA Partner in Chemnitz und Limbach-Oberfrohna

B174 Ausfahrt Gewerbegebiet Kleinolbersdorf-Altenhain
Am Erlenwald 3, 09128 Chemnitz, T 0371 77428-100

Gut geschützt durch den Winter 
Wie Sie Ihre Pflanzen sicher durch 
die kalten Monate bringen, lesen 
Sie auf Seite 9. Eine gemütliche Ad-
vents- und Weihnachtszeit wün schen 
Kathleen und Steve Goldammer.

„Liebes Fräulein Friedrich! In 
diesem Winter ist unweit von 
Stopps am Waldesrand eine 
Sprungschanze eröffnet wor-
den. Der Skisport blüht hier 
wie nie zuvor. Sie würden sich 
in Ihrer Sportbeflissenheit be-
stimmt mit beteiligt haben. Mir 
war die Sache zu waghalsig, 
trotzdem bin ich wider Willen 
ausgerutscht und einige Meter 
auf dem Hosenboden abwärts 
gefahren. Besten Gruß und auf 
Wiedersehen.“

Mitte März 1952 verschickte 
ein Gast von „Stopps Restau-
rant“ eine Ansichtskarte mit 
diesem Text. Auf der Rücksei-
te steht: „Adelsberg – Stopps 
Gaststätte – Treffpunkt aller 
Wintersportler“. Zwei Mona-
te zuvor war die Adelsberger 
Sprungschanze eingeweiht 
worden, die etwa zehn Jahre 
Bestand haben sollte.

Ob auf Skiern rund um die 
„Scheere“, den Kahlberg und 
den Adelsbergturm oder auf 
dem Schlitten den „Sauberg“ 
am „Felixbusch“ – auch als 
„Katzenbuckl“ bekannt – hi-
nab, bis heute treiben Jung 
und Alt in Adelsberg und Um-
gebung Wintersport. In den 
1930er und 1940er  Jahren 

Gottfried Leistner, einer der erfolgreichsten jungen Skispringer in Adelsberg, auf dem Anlaufturm der 
Adelsberger Sprungschanze Anfang der 1950er Jahre.


